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äUgtmtiiu

Organ t>er fcfywetjertfdjett Ertnee*

|er S*toei3. dHUttäneitfdjrift XXXI. Jaljrgattg.

3_afef, 13. Seaemfcer. X. ^atjraanäv 1864. Ni\ 50.
$>(e f*tocijerlfcfee SDJtlttätiettuna crfc^ctHt tn »B^tutltc^en SDoppetnummern.» 25er tyxtii Ui @nbc 1864 tft franfo burtfe bte

ganje ©fyuetj. $r. 7. —. ©ie SeftcUungen werben bireft an bie a3crlag^anbtung „bte ©«fetneigfeauferiftfee $Betla(}Sblt$=
feattblintg in Safet" abrefftrt, ber Setrag wtrb tet ben auswärtigen Abonnenten burdj Sta^na^me er&ofctn.

SSerantworttt*er SRebaftor: DkrjU. SSielajib.

ßotfa)aft bit* Dunttessratljeö an bte \jo\)t *ta-
beenerfammlunfl, betreffen* Cßrrtejjtnna, eine«

tibQtn. ürtegöbepot.

(Vom 9. Rüüember 1864.)

(©*luft.)

5. Vearbeitung ber militärifcfeett Kommtmifatiotiett.

©tatiftif ber SraitSpottmütet.

Siefer ©egenftanb ift oon befoitberer SBi*tigfeü,
uttb bei beti friegSüorbereitettbeit Slrbeiten beS ©ene=

ralftabeS ftnb üfeerft*tli*e ttttb ft*ere Safammtn*
ftettuttgett ber üorfeattbenen Kommtmifatioiteit — Sa*
betten imb ©tappenfarten — baS atternä*fte Ve*
bürfttift.

©S beftyt baS topograpfeiftfee Vüreau fetbft feine

regelmäßigen Vermefftmgeit über einen aitSgebefenten

Sfeeit ber ©*weig, wogu namentlich ein Sfeeil ber

milüärif* wi*tigften SBeftfrottt gefeort
©S muft tint btx erften Slrbeiten beS KriegSbepot

fein, auS allen fantonaten Vaubireftionen bie SRa*

teriatien über bett gegenwärtigen ©tanb ber ©tra*
ftennefce gu fammettt — wogu eS ttur ber geringen
Slrbeit beS KopirenS ferau*t — um bann

1. bie ttotfeigett Korreftionen im topograpfeiftfeen

SlttaS oorgubereiten, mtb

2. bit richtigen SabeUen mtb ©tappenfarten gum

Hanbgebrau* beS ©emerafftabeS gu entwerfeu.

©ine jäferti* au courant gu feattenbe Slrbeit beS

KriegSbepot ift bit ©tatiftif ber VetriebSmütet ber

©ifenbabnett utib ber Sampff*ifffafert.

6. ©ramen ber militäriftfeen Sßublifattottett. — Sir*

betten über bie ieweilen ftattftnbenbett mitüäriftfeen

Dperationen auf btn KrügSftfeaupläfcett.

Krüg8feiftorif*e ©ammluug.

©S ift tti*t baratt gw gweifettt, baf} ft* unter ber

ßafel ber eibgenöfftftfeen ©tabSofftgiere giemli* oiele

geigen werben, bie aufter btm Sieuft mit 3«tereffe

mliltäriftfee Slitfgaben oerfolgen werben, fobalb ifenett

©elegenfeeit unb baS SRaterial geboten wirb.

ßit biefett freiwittigett ^riüatarbeltett eignen ft*
fefer gilt bit feier feegei*tteten. SaS KriegSbepot

würbe bett ft* für fol*e Slrbeiten interefftrenbeti

©tabSofftgiere« ba# SRaterial gitftettett imb mit ber

3urüdfenbuttg einen Veri*t erfealten.

I ©S ift teufet eitigttfefeen, wel*er Vortfeeil fowofet

ben Slrbeüenben, als au* wieberum beu ©ammluu*

gen unb bem SRilüärwefen überfeaupt auS biefen

Slrbeiten erwa*fen fSttitte.

Sie fpegiellett mtlitärfetftorif*en ©ammtungen.

Su Vegug auf bie (f*weigcrif*e) mititürfeiftoriftfee

©ammtung wirb baS KriegSbepot ft* einftweilen bar*

auf beftferätifen müffett, bü 3tr*ioe bur* Sofumente

pi berei*erit, fo oft fi* ©elegenfeeit bagtt bittet, unb

bit fpegietteit Vearbeituugett bem ghriüatfüifte eittget*

uer Dfftgiere gu überlaffeu.

Viele milüärfeiftorif*e Sofumente liegen in ben

Slr*ioeit ber Kantone; baS KriegSbepot fottte, wo

eS geftfeefeen fattn, fot*e acquirüenj imb bann ge*

ben bie freiwilligen Slrbeiten ein SRittet an bit Hanb,

bie eibgen. ©ammlimg git bereüfeertt, inbem ft* leüfet

Dfftgiere ftnben werben, bie, na*bem fte mit einer

©mpfefetung beS SepartementS gti ben Slr*ioen iferer

HeimafSfantotte ßutritt erfealten, SluSgüge, Kopten,

überhaupt milüärfeiftorif*e Slrbeiten übemefemen.

SiefeS Depouillement gu ©unften beS KriegSbepot

würbe ni*t fo f*wierig gu orgattiftrett feitt.

7. ©egenfeitige SRittfeeilungen gwif*en bem Kriegs*

bepot ttttb bett Vüreaur beS ©enie unb ber

Slrtitlerie.

©S ftnb gwiftfeett bem ©eniefeüreait unb bem

KriegSbepot gegettfeüige SRittfeeilungen ttotfetoenbig.

SaS ©enüfeüreait muft atte auf bie gortifatiotien

begügli*ett glätte im Drgiitat ober in Kopie befreit,

uttb bem SRilüärbcpartemetit fatm cS wi*t genügen,

wenn eS biefe glätte iti*t bei ber Hanb feat, fott*
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5. Bearbeitung der militärischen Kommunikationen.

Statistik der Transportmittel.

Dieser Gegenstand ist von besonderer Wichtigkeit,
und bei den kriegsvorbereitenden Arbeiten des

Generalstabes sind übersichtliche und sichere Zusammenstellungen

der vorhandenen Kommunikationen —
Tabellen und Etappenkarten — das allernächste

Bedürfniß.

Es besitzt das topographische Büreau selbst keine

regelmäßigen Vermessungen über einen ausgedehnten

Theil der Schweiz, wozu namentlich ein Theil der

militärisch wichtigsten Westfront gehört.
Es muß eine der ersten Arbeiten des Kriegsdepot

fein, aus allen kantonalen Baudirektionen die

Materialien über den gegenwärtigen Stand der

Straßennetze zu sammeln — wozu es nur der geringen

Arbeit des Kopirens braucht — um dann

1. die nöthigen Korrektionen im topographischen

Atlas vorzubereiten, und

2. die richtigen Tabellen und Etappenkartcn zum

Handgebrauch des Generalstabes zu entwerfen.

Eine jährlich au courant zu haltende Arbeit des

Kriegsdepot ist die Statistik der Betriebsmittel der

Eisenbahnen und der Dampfschifffahrt.

6. Eramen der militärischen Publikationen. —
Arbeiten über die jeweilen stattfindenden militärischen

Operationen auf den Kriegsschauplätzen.

Kriegshistorische Sammlung.

Es ist nicht daran zu zweifeln, daß sich unter der

Zahl der eidgenössischen Stabsoffiziere ziemlich viele

zeigen werdcn, die außer dem Dienst mit Interesse

militärische Aufgaben verfolgen werden, sobald ihnen

Gelegenheit und das Material geboten wird. -

Zu diesen freiwilligen Privatarbeiten eignen sich

sehr gut die hier bezeichneten. Das Kriegsdepot
würde den sich für folche Arbeiten interessirenden

Stabsoffizieren das Material zustellen und mit der

Zurücksendung einen Bericht erhalten.

Es ist leicht einzusehen, welcher Vortheil sowohl

dcn Arbeitenden, als auch wiederum deu Sammlungen

und dem Militärwesen überhaupt aus diesen

Arbeiten erwachsen könnte.

Die speziellen militärhistorischen Sammlungen.

In Bezug auf die (fchweizerifche) militärhistorische

Sammlung wird das Kriegsdepot fich einstweilen darauf

beschränken müssen, die Archive durch Dokumente

zu bereichern, so oft stch Gelegenheit dazu bietet, und

die speziellen Bearbeitungen dem Privatfleiße einzelner

Offiziere zu überlassen.

Viele militärhistorische Dokumente liegen in den

Archiven der Kantone; das Knegsdepot sollte, wo

es geschehen kann, solche acquiriren; und dann

geben die freiwilligen Arbeiten ein Mittel an die Hand,

die eidgen. Sammlung zu bereichern, indem sich leicht

Offiziere finden werden, die, nachdem fie mit einer

Empfehlung des Departements zu den Archiven ihrer

Heimatskantone Zutritt erhalten, Auszüge, Kopien,

überhaupt militärhistorische Arbeiten übernehmen.

Dieses v^ouillorueiit zu Gunsten des Knegsdepot

würde nicht so schwierig zu organisiren sein.

7. Gegenseitige Mittheilungen zwischen dem Kriegs¬

depot und den Büreaux des Genie und der

Artillerie.

Es sind zwischen dem Geniebüreau und dem

Kriegsdepot gegenseitige Mittheilungen nothwendig.

Das Geniebüreau muß alle auf die Fortikationen

bezüglichen Pläne im Orginal oder in Kopie besitzen,

und dem Militärdepartement kann es nicht genügen,

wenn es diese Pläne nicht bei der Hand hat, son-
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bern oo» bem mbgli*erweife entfernten ©eniebüreatt
üerlangen muft.

Vis Jefct waltet biefer Uebelftanb in ber SBeife,
b«§ bei be* ©enü*Snfpeft»r eitt Sfeeit ber platte
unb in ben S0?ilüärar*i»ett ein anberer beponirt ift,
ofene baft Kopien oorfeanben wären.

©S bürfen ferner in bett ©ammlmtgett, bie für
ben ©eneralftab beftimmt ftnb, bieienigeit fortififato*
riftfeen Sßläne ni*t wofet fefelen, bie für bie taftf*
f*en Slnorbnungeti ber Vertfeeibigung wi*tig ftnb.

SaS Slrtitteriebureau bebarf eitterfeüS bie glätte
für bie ©*ieft= unb SRanooerptä^e ber Slrtillerie
imb anbererfeüS Setailptäne unb Raxttn ber eibg.

befugten SBaffenpläfce. Sie Setatiplätte bebarf
baSfclbe für bie artitteriftiftfeett Slnorbnttttgeti ber

Vertfeeibigung in beti Vefeftigimgett ttttb bie nioet*
tüten tepograpfeiftfeen Ueberft*tSpläne für bie Ve*
urtfeeitttng ber SBirffamfeit ber eigenen Slrttffetü anf
baS äuftcre Serrain, fowie gur ©rmittltttig ber Se*
dttng gegen bie feinbti*e Slrtitlerie.

Sa# geitaimte $üt«a* btföt afrer feite pttfwet*
le» SRütel webtr gttm Kopirett beö VorfeanbeÄen,

no* gttm @*affen beS bejügti*«« gefelenbew.

Sü gegenfeitigett SRütfeeitungen, fowofet füt bie

Verüottftanbigttng ber ©etttralmilitärar*iüe>( als für
bü Vebürfttiffe beS ©enie* tmb Strtitteriebttreatt ftttb
ebenfalls als eint ber Stttfgaben beS Sepot gu be*

gei*ttett.

9. ©pegütte toeüett ber ®eüü=Dfftgiere.

Sie auf bem ©tabsbüreau arbeiteten ®tnk*
(ober Sfotitterie*) Dfftgiere bilbtn feine befonbere Sib*

tfeeilung; fte bearbeiten mit btn ©etteralftabSoffigie*

reit bie tt&nrtüfeen ©egenftanbe unb überbieS bit ifere
SEBaffe fpegütter betreffen beti.

S_ei ben bis fefct angeführten Slrbeiten würben bie

©euüßfftgiere bie SjWtfeün, bie ft* auf 3ei*tnmgett
nnb patte begiefeen nnb bei ben RefognoSgirtmgeti
bü Stufttaferaett, wel*e Sttftrttmeitte erforbern, üor*
gngSweife übemefemen.

©ine fpegiette Slrbeit berfelben ift baS ©ainmeln
beS SRateriatS, baS ft* bti btn ©iüilbefeorben be*

fmÖet. ©o ift g. V. einer ber wüfetigften ©egett*

ffänbe ber militärifeben SanbeSfttnbe bie Keimtttift
ber gtüffe. Run feeftfcett bie fättfonateit Vefeorben

imb ©ifcnbafetigefcttf*afteii ei'tt rei*eS SRaterial an
Veoba*tuttgen, an platten unb Profiten, baS fte

gum Sf°tdt btx gluftforreftiotten unb gum ©fttbium
beS SSafetrtrace gtifttefemen ließen; uttb biefe für baS

©enie Utib für baS ©tabsbüreau ttnentfeefetlt*ett
Sftten laffen ff* einfa* bttr* $erwettbcn eiiteS ber

©enieofftgüre gttm Kopiren berfelben für baS Kriegs*
bepot gewinnen.

SllS fernere Sttbeitett ber ©etiü=Dfftgüre ftttb gu

begei*nen:
Stufnafemen ber Umgegenb ber befeftigten SBaffett*

pfäfce.

Slttfnafemett beS SDIaufcoettcrraittS' ber UebungS*

SSBaffett^a^e uttb ber Srappengufammettgüge.

Slufna^men ber ftrOügifcfe wüfetigen Sßuttfte.

Stefwaifetmett ber ®*ffa*tfetber gu milüärfeiftori*
f*en S&bdteu.

©S fefelen für meferere unferer befeftigten Sßofttio*
neu bieienigeit topograpfeiftfeen glätte, bie eineStfeeilS
als Ueberft*tSpläne ber Umgegenb bienen fotten, bie

;feauptfä*ti* aber bie gegenfeitigew Retiefüerfeättttiffe
unb Siftangen gwif*en ben geuerlinien ber SBerfe
uitb bem gangen gu beftrei*enben äufütn Serrain,
fo wk biefe Verfeättniffe gwiftfeett beti mogli*en feinb*
ii*en Strtitterieaufftettungen unb ben innern Räw*
men ber SBerfe barguftelteu feaben.

Siefen Slnforberungen etttfpre*ett Slufnabmeit im
Vioooo »iü äqttibiftatitett ©uroett gu 5m, in einer
SluSbefenung oon 3—4 Kilometer RabiuS für baS

ätifüre Serraitt.

Sie Verüollftättbigiitig biefer Slufnafemen barf
tti*t wofet länger oerf*oben werben, benit fte tttüf*
fen einer wi*tigen Slrbeit gur ©nmbtage bienett.
©S tft bieS bie Uttterfttdjimg unferer befeftigten SBaf*
fenpläfce in Vegug auf bie in atten Slrmeen einge*
füfertett gegogenett SBaffen.

Sie erwäfenten, feiegu notfeigen topograpfeif*ett
Sttifnafemett fonnen nun entweber oom Vüreau beS

®enfe=3Vtft>eftorS ober au* üom KriegSbepot auSgc*
fftfeft w«tbeti.

SIBetttt ber totere galt attgrttSmmeit wirb, fo ift
eS eitte Slrbeit ber auf baS ©tabsbüreau beorbertett

©enieofftgieife, bü VorfeereiümgSarbeüeit unb tfeeit*
weife bie SluSfüferung gu beforgen. Sie utierläftli*e
Sriangutatiott wirb oott einem geübten Dfftgier auS*

gefüfert uttb bie Setaifaufwafemeu oott bett ©enie*
Stfpitatttett imb bett neubreoetirten Dfftgieren.

©S wäre üüttei*t im Sntereffe ber StuSbilbung
ber ©enieofftgüre unb gum Vortfeeit beS gangen

KorpS/ wetm für bü erfte Vreoetfriütg bie obligate
Veöingimg ber aufnafeme eineS gewiffen Serraitt*
tfeeit fax Utrtgegenb eitteS SÖalenpfd^eS geftettt
würbe.

©ofealb biefe erften ttoifeWenbtgffett Mtiitn einen

gewiffen Verlauf genommen feaben, fo fonnen bie

nämlt*eti fterfoitetten SRittet Oerwenbet werben, um
eftteStfeettS bie Slufnabmeit ber atS wic&ig begei*ne*

teti ftrategiftfeett ^Softtionen. utib bann bü weniger
bringenbe Vearbeitung 6er SRattoorirbegirfe unb enb?

'li* bie ber ©*la*tfetber gu mttüärfeiftortf*ett Sü*
beiten auSgufüferen.

SaS Refultat biefer Slufnafemen ift:
1) (Bin SlttaS ber Umgegenb ber befeftigten SBaf*

fenplä^e, Vioooo wob 5™ ©quibiftang.

2) ©in SlttaS ber wt*tigen ftrategif*ett ^ofttio*
tten, glei*cr SRafjftab.

3)J (Blnt ©ammtung ber gebrudtett Sß.tgnc ber

eibg'. UebungSplä|e unb SRanooergebüte.

4)1 ©in feiftortftfecr $t!aS ber alten ®$ta*tfelber
unb ber militäriftfeen Dperationen auf ©*wei*
gergefetet.

£ettff*riftett über Slngriff unb Vertfeeibigung ber

befeftigten SBaffenpläfce.

Sn bem Slr*io über SanbeSoertfeeibiguttg gefeort

biefen Slrbeiten eine ©teile, bii bis iefct tto* leer

ift. ßu bereu StuSfütttrag* ift gutfä*ftj bai süb 9

e&ßafynk Watexid notfewenbig.
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dern von dem möglicherweise entfernten Geniebüreau

verlangen muß.
Bis jetzt waltet dieser Uebelstand in der Weise,

daß bei deck Genie-Jnspektor ein Theil der Plane
und in den Militärarchiven ein anderer deponirt ist,

ohne daß Kopien vorhanden wären.
Es dürfen ferner in den Sammlimgen, die für

den Generalstab bestimmt stnd, diejenigen fvrtifikato-
rischeu Plaue nicht wohl fehlen, die für die taktischen

Anordnungen der Vertheidigung wichtig sind.
Das Artilleriebüreau bedarf eiirerseits die Pläne

für die Schieß- und Manöverplätze der Artillerie
und andererseits Detailpläne und Karten der eidg.
befelAgten Waffenplätze. Die Detailpläne bedarf
dasselbe für die artilleristischen Anordnungen der

Vertheidigung in den Befestigungen und die nivel-
lirten topographischen Uebersichtspläne für die

Beurtheilung der Wirksamkett der eigenen Artillerie auf
das äußere Tcrrain, sowie zur Ermittlung der

Deckung gegen die feindliche Artillerie.
Das genannte BüreaN befitzt aber keine persv«et-

le» Mittel weder zum Kopiren deS Vorhandenen,
noch zum Schaffen des bezüglichen Kehlenden.

Die gegenseitigen Mittheilungen, sowohl für die

Vervollständigmlg der Centralmilitärarchive, als für
die Bedürfnisse des Genie- uud Artilleriebüreak find
ebenfalls als eine der Aufgaben des Depot zu
bezeichnen.

9. Spezielle Arbeiten der Genie-Offiziere.

Die auf dem Stabsbüreau arbeitenden Geniesoder

Ärtillerie-) Offiziere bilden keine besondere

Abtheilung; sie bearbeiten mit den Generalstnbsoffizie-

ren die nämlichen Gegenstände und überdies die ihre
Waffe spezieller betreffenden.

Kei den bis jetzt angeführten Ärbeiten würden die

Genieoffiziere die parthien, die sich auf Zeichnungen
und Pläne beziehen und bei den Rekognoszirungen
die Aufnahmen, welche Instrumente erfordern,
vorzugsweise übernehmen.

Eine spezielle Arbeit derselben ist das Sammeln
bes Materials, das sich bei den Civilbehörden
befindet. So ist z. B. einer der wichtigsten Gegenstände

der militärischen Landeskunde die Kenntniß
der Flüsse. Nun besitzen die kantonalen Behörden

und Eiscnbatzngescllschaften ein reiches Material an
Beobachtungen, an Plänen und Profilen, das sie

zum Zwecke der Flußkorrektionen und zum Studium
des Bahntrace aufnehmen ließen; und diese für das

Genie und für das Stabsbüreau uneMehrlichen
Akten lassen fich einfach durch verwenden eines der

Genieoffiziere zum Kopiren derselben für das Kriegsdepot

gewinnen.
Als fernere Arbeiten der Genie-Offiziere sind zu

bezeichnen:

Aufnahmen der Umgegend der befestigten Waffen-
Plätze.

Aufnahmen des Manöverterrains der Uebungs-
Waffenplätze und der Truppenzusammenzüge.

Aufnahmen der strategisch wichtigen Punkte.

Annahmen der Schlachtfelder zu militärhistori-
fchen Arveiden.

Es fehlen für mehrere unserer befestigten Positionen

diejenigen topographischen Pläne, die einestheils
als Uebersichtspläne der Umgegend dienen sollen, die

hauptsächlich aber die gegenseitigen Reliefverhältnisse
nnd Distanzen zwischen den Feuerlinien der Werke
und dem ganzen zu bestreichenden äußern Terrain,
so wie diefe Verhältnisse zwischen den möglichen feindlichen

Artillerieaufstellungen und den innern Räumen

der Werke darzustellen haben.

Diesen Anforderungen entsprechen Aufnahmen im
Vi«««« mit äquidistanten Curven zu 5'«, in einer
Ausdehnung von 3—4 Kilometer Radius für das
äußere Terrain.

Die Vervollständigung dieser Aufnahmen darf
nicht wohl länger verschoben werden, denn sie müssen

einer wichtigen Arbeit zur Grundlage diene».
Es ist dies die Untersuchung unserer befestigten
Waffenplätze in Bezug auf die in allen Armeen
eingeführten gezogenen Waffen.

Die erwähnten, hiezu nöthigen topographischen
Aufnahmen können nun entweder vom Bureau des

Genie-Inspektors öder auch vom Kriegsdepot ausgeführt

wVtVen.

Wcun der letztere FM augenommen wird, so ist
es eine Arbeit der auf das Stabsbüreau beorderten

Genieoffiziere, die Vorbercit'nngsarbeiten und theilweise

die Ausführung zu besorgeu. Die unerläßliche
Triangulation wird von einem geübten Offizier
ausgeführt und die Detcrtkaufüahmen von den Genie-
Aspiranten und den ueubrevetirten Offizieren.

Es wäre vielleicht im Interesse der Ausbildung
der Genieoffiziere und zum Vortheil des ganzen

Korps/ wenn für die erste Brevetirung die obligate
Bedingung Ver Aufnähme eines gewissen Terrain-
tWW der Uckgegend eines Waffenplatzes gestellt
würde.

Sobald diese ersten nothwendigsten Arbeiten einen

gewissen Verlauf genommen haben, fo können die

nämlichen personellen Mittel verwendet werden, um
einestheils die Aufnahmen der als wichtig bezeichneten

strategischen Posmonen uud dann die weniger

dringende Bearbeitung der Manövrirbezirke und endlich

die der Schlachtfelder zu militarhistorischen
Arbeiten auszuführen.

Das Resultar dieser Aufnahmen ist:
1) Ein Atlas der Umgegend der befestigten

Waffenplätze, Vi«««« und 5m Equidistanz.

2) Ein Atlas der wichtigen strategischeu Positio¬

nen, gleicher Maßstab.

3) Eine Sammlung der gedruckten Pläne der

eidg. Uebungsplätze uud Mänövergebiete.

4) Ein historischer Ätlas dcr alten Schlachtfelder

und der militärischen Operationen auf
Schweizergebiet.

Denkschriften übcr Angriff und Vertheidigung der

befestigten Waffenplätze.

In dem Archiv über Landesvertheidigung gehört

diesen Arbeiten eine Stelle, die bis jetzt noch leer

list. Zu deren AusfMnng ist zunächst das sud 9

erwähnte MateriÄ nothwendig.
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©S bürfte ftfewer fein, eitte Arbeit gtt J>egei*u*u,

bü in gtei*em Pafa »ie bü Vearbeititng ber ge*
nannten Senfftferifteit

t
fowofet für bü ©enüpfftgüre

beleferenb, als namentli* für bü Vorbereitung ber
Sawjbe^oertfee^igmtg forberli* wäre.

Siefe %x$dten Qtbfctu pwax itt bett föeret* beS

©eniebüreau; fte werben aber Jfeür erwäfettt, wm eine

aitSgitfüttettbe Sude ber SRllitärar*lüe git begei*ttett.

gür bk Slrbeiten beS ©tabsbüreau foll jebeS Safer
eitt Sßtati ausgearbeitet werben.

SBir laffett feieita* ben Sßtan fola^n, wk tx füt
bai Safer 1865 feftgeftettt werben fonnte, tmb #oar
fowofel um eitt flareS Vilb oott bem SnftÜute gu

geben, als au* um eine VaftS für baS Vubget .gtt

ftnben, wet*' unteres in ben erffett Sab^tn wenig*
ftettS feine wefentti*cn Veränberungen erleiben wirb,
WaS ber VnttbeSüerfammltmg ©e/egenfeeit gibt, bie

ftnangiette ©eite ber neuen ©*&pfuttg px würbigett.
Sit gleicher SBeife fott für bie topograpfeiftfee Sib*

tfeeilimg oerfaferen »erben.

n.

StrfeeitSplatt für baS ©tabsbüreau im
Safer 1865.

Saufenbe Strbeitett beS KriegSbepot.

1) Slttatofe unb Kfafftftfatioit beS SRateriatS ber

2) ©ewofettlüfee Strfeeiiett itt^ejttp auf atte ©ajnm*
Itmgen:

Drbnett, Konferoirett/ SSermeferen unb Ver*
üottftättbüjettj

Veforgrag beS SüttfüS für bte 33em$tttt0.

Strbeitett, bjt mit ben Uebungen beS ©enerat2

ftabeS in Vegiefeung ftefeen.

3) Vorbereitung unb na*trägli*e StttSarfeeituttg
ber •jaferlüfeett RefognoSgirimg, umfaffeub:

a. ßtifammeuftetten atteS oorfeaiibenett SRate*

rialS ber Str*ioe über beit für bie Refog*
noSgünng beftimmtett SattbeStfeeil, fowofet

©eftferüfeetteS als ©egei*neteS,

tta* bett Kategorien:
-topograpfeiftfee Verfeältttiffe, Kommunifatio*

»nett, SKilftärftatifttftfeeS, taftif*ftrategif*e
Verfeältttiffe, $ofttünett, fortiftfatoriftfee,
»mitttarfeiftorif*e Verfeättniffe.

b. Vearbeitung ber ©ruttbgüge ber attgemeinen

militärgeograpfeif*ett ober ftrategiftfeett Ver*
feältniffe ber betreffenben SanbeStfeeite.

c. Verget*tttft beS gefelenbeit unb beS gtt ©r*
forftfeenben, fowie Sßlatt ber RetogtioSgirung.

4. Sie SüiSarbeüitttg beS t0 ber RefogttoS^i?

rititg gewonnen Materials.

4) Sjtrfeeiütt ia Btpifi auf btn £ruppe;ugufawmett*

3«0.

SaS KriegSbepot feat mit ßugiefeung einiger
©tabSofftgiere, bie gum Sruppengafatuwettyng
fommanbirt fmb, bie SDfymooerfarte auS btn
SRaterialien ber ©ammlungeti gitfamtnen^uftetten.

Ser Stbiun,ft beS SRilüärböpartemetttS für ba#

S)Bcrfoneft> wirb bur.* biefe Dfffgiere bie talti*
f*en unb ftatiftif*en RefogttoS^rttUjgen feeS $Äa=

ttoüergefeüüS porne.fe.men faffett.

©pegütte Slrbeiten beS Sepot.

5) Slrbeit für bie .tmtüftrtf*en Äommunifationen,
itmfaffettb:

a. ©aitjjneltt (fopüe.a) attf}S Materials, baS

in ben Vüreaur ber fantonale« Vanbitefc*
tionen über bett bermatigen ©taub ber ©tra*
ftett* ttnb Sßegnefce oot&attbett ift, gttm Sn>td
eineStfeeitS ber üorbcreitenbett Korrefttottett

für ben to^ograpfeif*en 9ttlaS/ tutb anbixn*
tfeeilS für bie Slrbeit beS Sepot über tpie

militäriftfeett Kommutüfatfoueu.
©ingei*nen oon $anb btx wüfetfgftcn

Korreftionen in Vegug auf ©üafjeat unb
©ifenbafenen itt bü Karteneremplare ber St*
üt&oitS* itnb Vrigabeftäbe.

b. SSearbeüung ber milüät1f*en Kommimifa*
tionen:

ßnfammetiftettuttg beS gefammten SRgte*

rialS in überft*tli*e gormen, Sabettett imb
©tappenfarteu. SRilitärif*e SEßürbigwng uttb

Klafftfifation ber üorfeattbenen Kommttntfa*
tionen.

c. Veroottftänbigtmg rber ©ammlttttg über ©i*
feitbafettbetriebSftatiftif; überft*tli*e Sar*
ftettun0 ber VetrüfeSnftt|el.

d. Verüottftänbiguttg ber ftatiftiftfeett ©amm*
limg über bit SranSportmütel auf ben ©een.

6) Slrbeit über bie gluftiittün,
a. ©ammetit Xfopüen) P*P SRateriatS, baS in

ben te*nif*en Vüreaur ber fantonalett Bau*
bireftiüitett üorfeattbett ift.

b. Vearbeitung ber Materials in überft*ttt*cr
Sarftettung.

c. SRilÜäriftfee SBürbigtmg.
gür 1865 bie Sinien beS RfeeittS, ber

Simmat unb ber Reuft.

•7) Ser ©feef beS KriegSbepot unb bie geitwelfe auf
•baS ©tabsbüreau fommanbüteit febfeerp Dfft*
giere werben na* ben im Slr*tp oorfeanbenen

SRaterialien gttfammeitfaffenbe friegSiqorfeereÜettbe

Senfftferlften über eingelne ©rangfronten imb
SattbeStfeeile tt\twtxftn.

ffl
®ai für bie SUrfeeiteti im Sabx 1865 n^

tfeigeSPerfonai.

Vttbget beS ©tabSjbüjreg^,

(gür bie SlitSfüfernng A>tx sub II begei*neten 9lr*
feeiün beS Saferes 1865 ift folgettbeS $erfonal ttotfe*

wettbig:
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Es dürfte fchwer fein, eiye Arbeit zu Pezeichmn,

die in gleichem Maße wie die Bearbeitung der
genannten Denkschriften. sowchl fjür die Genieoffiziere
belehrend, als namentlich für die Vorbereitung der

Landesvertheidigung förderlich warf.
Diese Achaten gehören zwar im den Bereich des

Geniebüreau; sie werden aber Hier erwähnt, um eine

auszufüllende Lücke der Militärarchive zu bezeichnen.

Für die Arbeiten des Stabsbüreau soll jedes Jahr
ein Plan ausgearbeitet werden.

Wir lassen hienqch den Plan folgen, wie er für
das Jahr 1865 festgestellt werden könnte, ynd zwax
fowohl um ein klares Bild von dem Institute zu
geben, als auch um eine Basis für das Budget zu
finden, welch' letzteres in den ersten Jahren wenigstens

keine wefentlichcn Veränderungen erleiden wird,
was der Bundesversammlung Gelegenheit gibt, die

finanzielle Seite der neuen Schöpfung zu würdige».
In gleicher Weife foll für die topographische

Abtheilung verfahren werden.

II.

Arbeitsplan für das Stabsbüreau im
Jahr 1865.

Laufende Arbeiten des Kriegsdepot.

1) Analyse und Klassifikation des Materials der

Archive.

2) Gewöhnliche Arbeiten in Bezug auf alle Sammlungen

:

Ordnen, Konserviren, Permehren und
Vervollständigen;

Besorgung des Dienstes für die Benutzung.

Arbeiten, d,je mit den Uebung«: des General-
stabes in Beziehung stehen.

3) Vorbereitung und nachträgliche Ausarbeitung
jder jährlichen Rekognoszirung, umfassend:

s,. Zusammenstellen alles vorhandenen Mate¬

rials der Archive über den für die

Rekognoszirung bestimmten Landestheil, fowohl
Geschriebenes als Gezeichnetes,

nach den Kategorien:
itopographische Verhältnisse, Kommunikationen,

Mlitärstatiftisches, taktischstrategische

Verhältnisse, Positionen, fortifikatorische,
militMtstorische Verhältnisse.

d. Bearbeitung der Grundzüge der allgemeinen

militärgeographischen oder strategischen
Verhältnisse der betreffenden Landestheile.

e. Verzeichniß des Fehlenden und des zu Er¬
forschenden, sowie Plan der Rekognqszirung.

si. Die Ausarbeitung des Mf der Rekognoszt?

rung gewonnen Materials.

4) Arbeiten in BeM auf den ^rMenzusaWmen-
zug.

Das Kriegsdepot hat mit Zuziehung einiger
Stabsoffiziere, die znm TrGpenzusasWenKUH
kommandirt find, die Manöverkarte aus den

Materialien der Sammlungen zusammenzustellen.
Der Adjunkt des Milüärdepartements für das

Personelle wird durch diese Offiziere die taktischen

und statistischen Rekognos^ungen des Ma-
növergebietks vowchmen lassen.

Spezielle Arbeiten des Depot.

5) Arbeit für die «nliMrischen Komnulnikationen,
umfassend:

a. Sammeln (kspixen) aW Materials, das

in den Büreaux der kantonalen Baudiveb-
tionen über den dermaligen Stand der Straßen-

und Wegnetze vochanden ist, zum Zweck

einestheils der vorbereitenden Korrektionen

für den topographische» Mas/ Wd audexn-
theils für die Arbeit des Depot über j>ie

militärischen Kommunikationen.

Einzeichnen von Hand der wichtigsten
Korrektionen in Bezug auf Straßeu und
Eisenbahnen in die Karten,exemplare der

Divisons- und Brigadestäbe.

d. Warbeitung der militärischen Kommunikationen

:

Zusammenstellung des gesammten Materials

in übersichtliche Formen, Tabellen und

Etappenkarten. Militärische Würdigung und

Klassifikation der vorhandenen Kommunikationen.

o. Vervollständigung ^der Sammlung über Ei¬
senbahnbetriebsstatistik ; übersichtliche

Darstellung der Betriebsmittel.
ci. Vervollständigung der statistischen Sammlung

über die Transportmittel auf den Seen.

6) Arbeit Her die Flußlinien.
«,. Sammeln,(.kopiren) Hes Materials, das in

den technischen Büreaux der kantonalen
Bandirektionen vorhanden ist.

d. Bearbeitung der Materials in überfichtlichcr

Darstellung.
«. Militärische Würdigung.

Für 1865 die Linien des Rheins, der

Limmat und der Reuß.

7) Der Ehef des Kriegsdepot und die zeitweise auf
das Stabsbüreau kommandirten Höherp Offiziere

werden nach den im Archiv vorhandenen
Materialien zusammenfassende kriegsv,orhereitende
Denkschriften über einzelne Gränzfronten und

Landestheile entwerfen.

I«.

Das für die Arbeiten im Jahr 186S nö¬

thige Personal.

Budget des Stabsbüreau,

Sür die Ausführung -der sud kl bezeichneten Ar-
bcken des Jahres 1865 ist folgendes Personal
nothwendig:
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^Betrag ber

flefaminten 3ett.
9Äonate.

©feef beS Sepot für bie in einer Sienft*
oorftbrift näfeer gn begei*tiettben @e*

f*äfte.
©in Dfftgier beS ©tabeS ober .ein ©efeilfc

für bie sub 1 unb 2 bcgei*ncün tau*
fenben ©eftfeäftc

Dfftgiere beS eibg. ©tabeS in Stbtoftmgett
für bie sub 5 uitb 6 begei*netett fpe*
gütten Slrbeiten

Hofeere Dfftgiere beS eibg. ©tabeS für bit
sub 7 begei*nete Slrbeit

©efammtbetrag ber Stit
ober 2 fommanbirte Dfftgiere für 1 Safer.

24

VcfolbttngSüerfeättniffe.

gr. gr.
©feef beS Sepot mit iäferli*er Vefot*

bung üoti 4000—4500
Ser Dfftgier ober ber ©cfeütfe, 9 SRo*

itate gtt 8 gr. per Sag 2200
Sie fotttmattbirteit Dfftgiere mü regle*

mentariftfeeut Sietiftfolb:
©ufealteritoffigürc 2200

» Hofeere Dfftgiere 3600

3äferli*er Vetrag 12000-12500

Vemerfung. Sic Dfftgiere, bie für bie RefogttoS*

girung uttb für ben Sruppengufammengug auf bem

Sepot arbeiten, erfealten bett ©olb für biefett Sienft
auf ben Krebit biefer Uebungen.

B.

£opogtapfeif*e Slbtfeeitung bti KriegSbepot.

I.

Räfeere Veftimmung uttb SRotioiruttg
ber Slrbeiten.

Ra*bem baS nationale SBerf beS topograpfeiftfeen
SltlaS über bie gange Bchweip wel*er, banf ber fo

auSgegei*netett Seitung beS Herrn ©eneral Sufour,
ft* bie Slnerfennung fowofet ber ©*Weig als beS

SluStaitbS in feofeem SRafte erworben hat, nun mit
beut taufenben Safere gu ©nbe gefüfert fein wirb,
üerlangen bie iäferli* ft* meferenben Veränberungen
unb au* bie wa*fenben Vebürfniffe att topograpfei*
f*en Raxten für SRititär* wttb ©ioilgebrau* bie

fortgefe&te Sfeätigfeit eitteS topograpfeif*eit Vüreait,
bem tta*folgettbe Slrbeiten oorbefealten ftnb:

1. Vottettbung ber rebttgirtett Karte.

Ra* bem erfolgten Sobe beS früfeern Unterttefes
merS beS ©ti*S biefer Karte hat bai topograpfeiftfee
Vüreau tti*t mefer an ber StitSfüferung biefeS SBerfS

gearbeitet, weil bk Vottenbimg beS SlttaS bk Haupt*
aufgäbe war, bk ni*t bur* fefunbäre Stufgaben
üergogert werben fottte.

Sn bem gegenwärtigen ©tanb ift baS Vtatt II,
norboftli*e @*weig, faft gattg üottenbet, ttnb auf

ben übrigen 3 Vlättern bleibt nod) ber ©ti* beS

SerraiitS auSgufüferen übrig.
Sie Slrbeit ber rebugirten Karte wirb no* einige

Safere in Slnfpru* nefemen.

Ra* Veenbigimg beS lefctett VlatteS beS SlttaS

fott bie gortfiiferung beS üom mititäriftfeen Sßubll*
ftim lebfeaft erwarteten SBerfeS um fo raftfeer an bie

Hanb genommen werben.

2. Vottenbung ber Kopien ber SlufttafemSfelätter.

©itte ber wi*tigertt ttnb gtmä*ft gtt erlebigettbett
Strbeitett ber topograpfelftfeett Slbtfeeitung ift bie Rein*
geüfentmg ber SlufnafemSblätter.

SaS topograpfeiftfee SRaterial beftefet tfeeitS auS

beu Drigittalblätterit ber Stttfttafemett, wet*e üott ber

®ibgenoffenf*aft attSgefüfert wttrbett, tfeeilS auS ben

Kopien ber Slufnafemen, wet*e oon btn Kantonen
bearbeitet imb nur itt Raufen auf ©trofepapür bem

topograpfeif*ett Vüreau mitgetfeeilt werben.

Sie begei*nete Slrbeit beftefet itt eittgelnen fleinem
Kopiett in Vegttg auf bte eibgen. Slitfnafemen, na*
mentti* aber itt ber Reingei*nung ber fantonaten

Raufen, uttb mag etwa no* gwei Safere für eitteit

ßei*tter üerlangen.
Sie Veroottftänbiguttg biefeS foftbarett SRaterialS,

baS beftänbig bur* Vertangett üott Kopien üon al*
ten ©eiten bettufct wirb, muß ita* Vottenbimg beS

SltlaS bie nä*fte Haitptaufgabc beS topograpfeif*eu
Vüreait fein.

3. Sic Umarbeitung einiger Vlätter beS eibgen.

SltlaS.

gür einen beträ*tli*en Sfeeil ber @*weig erifti*
ren aber tto* feine regelmäßigen Slufnafemett, inbem

im Stttfang beS UnternefemenS gur Veforberuttg beS

SlttaS über einige Kantone topograpfeiftfeeS Sßrioat*
material erworben wnrbe, tmb ittbem für anbere

Kanutte, bie gwar offtgütte Stttfttafemett auSfüferteit,

ni*t baS ©öftent ber equibiftanteit ©uroeu gnr Sltt*

wetibttttg fam.
Siefe fefelenbett regelmäßigen Stttfttafemett werben

mit ber S^it oon btn Kantonen na*gefeolt werben,

imb eS ift gtt wünftfeen, bafj fowofet für bie Ver*
üottftättbigitttg ber topograpfeiftfeen SlttfnafemSfamm-

luug, atS gur Umarbeitung ber betreffenben Vlätter
beS SltlaS biefe Vermeffungen ni*t länger oerftfeo*

btn werben tmb oott ber ©ibgettoffettftfeaft bie ttäm*

li*e Unterftüfcimg erfealten, wk bk biSfeer attSge*

füferteu fantonaten Slrbeiten.

Sie Kantone Vern, ©olotfeum, Slargau unb Sfeur*

gau ftnb im Vegrtff, bie Katafteroermeffungen gtt

beginnen unb werben biefe ofene ßweifet mit ber

Anfertigung ber fefelenbett topograpfeif*ett Slufnafe*

men abftblüßett.

gür Reuenburg, für baS eine gute Patttmetrie
üorfeattbett ift, wäre bloß baS Serrain nett gtt bear*

betten, ebenfo für ben bemiftfeen S«ra, welcfeer Ka*
tafterüermeffitttgen feeftfct.

SaS ®ebkt, über wet*eS baS topograpfeif*e Vü*
reait feilte regelmäßigen Driginalaufnafemeit feeftfct

unb für wet*eS fpätere Vermeffungen baS SRaterial

gur Umarbeitung einiger Vlätter beS SltlaS liefern
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Betrag der

gesummten Zeit.
Monate.

Chef des Depot für dic in cincr
Dienstvorschrift näher zn bezeichnenden

Geschäfte.

Ein Offizier des Stabes oder ^in Gehilfe
für die sud 1 und 2 bezeichneten

laufenden Geschäfte

Offiziere des eidg. Stabes in Ablösungen
für die sud 5 und 6 bezeichneten

speziellen Arbeiten

Höhere Offiziere des eidg. Stabes für die

sud 7 bezeichnete Arbeit

Gesammtbetrag der Zeit
oder 2 kommandirte Offiziere für 1 Jahr.

24

Besolduttgsverhältnissc.

Fr. Fr.
Chef des Depot mit jährlicher Besoldung

von 4000—4500
Der Offizier odcr dcr Gehülfe, 9 Monate

zu 8 Fr. per Tag 2200
Die kommandirten Offiziere mit

reglementarischem Dienstsold:
Subalternoffizierc 2200
Höhere Offiziere 3600

Jährlicher Betrag 12000-12500

Bemerkung. Die Offiziere, die für die Rekognoszirung

und für den Truppenzufammenzug auf dem

Depot arbeiten, erhalten den Sold für diesen Dienst
auf den Kredit dieser Uebungen.

Topographische Abtheilung deS Kriegödepot.

I.

Nähere Bestimmung und Motivirung
der Arbeiten.

Nachdem das nationale Werk des topographischen
Atlas über die ganze Schweiz, welcher, dank dcr so

ausgezeichneten Leitung des Herrn General Dufour
sich die Anerkennung fowohl der Schweiz als des

Auslands in hohem Maße erworben hat, nun mit
dem laufenden Jahre zu Ende geführt sein wird
verlangen die jährlich sich mehrenden Veränderungen
und auch die wachsenden Bedürfnisse an topographi
schen Karten für Militär- und Civilgebrauch die

fortgefetzte Thätigkeit eines topographischen Büreau
dem nachfolgende Arbeiten vorbehalten sind:

1. Vollendung der reduzirten Karte.

Nach dem erfolgten Tode des frühern Unternch
mers des Stichs diefer Karte hat das topographisch
Büreau nicht mehr an der Ausführung dieses Werks
gearbeitet, weil die Vollendung des Atlas die Haupt
aufgäbe war, die nicht durch sekundäre Aufgaben
verzögert werden sollte.

In dem gegenwärtigen Stand ist das Blatt II
nordöstliche Schweiz, fast ganz vollendet, und au

'

dcn übrigen 3 Blättern bleibt noch der Stich des

Terrains auszuführen übrig.
Die Arbeit der reduzirten Karte wird noch einige

Jahre in Anspruch nehmen.
Nach Beendigung des letzten Blattes des Atlas

'oll die Fortführung des vom militärifchen Publikum

lebhaft erwarteten Werkes um fo rascher an die

Hand genommen werden.

2. Vollendung der Kopien der Aufnahmsblätter.

Eine der wichtigern und zunächst zu erledigenden
Arbeiten der topographischen Abtheilung ist die

Reinzeichnung der Aufnahmsblätter.
Das topographische Material besteht theils aus

den Originalblättern der Aufnahmen, welche von der

Eidgenossenschaft ausgeführt wurden, theils aus den

ien der Aufnahmen, welche von den Kantonen
bearbeitet und nur in Pausen auf Strohpapier dem

topographischen Büreau mitgetheilt werden.

Die bezeichnete Arbeit besteht in einzelnen kleinern

Kopien in Bezug auf die eidgen. Aufnahmen,
namentlich aber in der Reinzeichnung der kantonalen

Pausen, und mag etwa noch zwei Jahrc für einen

Zeichner verlangen.
Die Vervollständigung dieses kostbaren Materials,

das beständig durch Verlangen von Kopien von
allen Seiten benutzt wird, muß nach Vollendung des

Atlas die nächste Hauptaufgabe des topographischen

Büreau sein.

3. Die Umarbeitung einiger Blätter des eidgen.

Atlas.

Für einen beträchtlichen Theil der Schweiz cxistiren

aber noch keine regelmäßigen Aufnahmen, indem

im Anfang des Unternehmens zur Beförderung des

Atlas über einige Kantone topographisches
Privatmaterial erworben wurde, und indem für andere

Kantone, die zwar offizielle Aufnahmen ausführten,
nicht das System der equidistanten Curven zur
Anwendung kam.

Diefe fehlenden regelmäßigen Aufnahmen werden

mit der Zeit von den Kantonen nachgeholt werden,

und es ist zu wünschen, daß sowohl für die

Vervollständigung der topographischen Aufnahmssammlung,

als zur Umarbeituug der betreffenden Blätter
des Atlas diese Vermessungen nicht länger verschoben

werdcn und von der Eidgenossenschaft die nämliche

Unterstützung erhalten, wie die bisher
ausgeführten kantonalen Arbeiten.

Die Kantone Bern, Solothurn, Aargau und Thurgau

stnd im Begriff, die Katastervermessungen zu

beginnen und werden diese ohne Zweifel mit der

Anfertigung der fehlenden topographischen Aufnahmen

abschließen.

Für Neuenburg, für das eine gute Planimetrie
vorhanden ist, wäre bloß das Terrain neu zu
bearbeiten, ebenso für den bernifchen Jura, welcher

Katastervermessungen besitzt.

Das Gebiet, über welches das topographische

Büreau keine regelmäßigen Originnlaufnahmen besitzt

und für welches spätere Vermessungen das Material

zur Umarbeitung einiger Blätter des Atlas liefern
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werbeit, beträgt girfa bett ftcbentcn Sfeeil ber

©*weig.
SBetm einige SjSerfottett auf ben erften Vlid baS

Verfaferen ni*t billigen, baß Sßrtoattnaterial, baS

ni*t atten Slnforbemttgett entfpra*, ber SlttSfüferimg
einiger Vlätter gu ©runbe gelegt wttrbe, fo ift ben*
fetben gtt entgegnen, baß wir eS biefer fbrbemben
SRaßregel oerbanfen, f*ott Jefct ben SltlaS über alle
Sfeeile ber ©*weig gu beftfceu.

Sie topograpfeiftfee Slbtbeititttg wirb baS na* uttb

na* eingefeenbe SRaterial newer KantonSoermeffuit*

gett rebugüeit imb für bett ©ti* vorbereiten, um
feiner ßeit bie Umarbeitung ber betreffenben Vlätter
üorguttefemett.

4. gortfefcett itnb k jour-feattett eineS KorreftionS*
SlttaS,

worin bk feit ber legten Slufnafeme erfolgten Sien*

berititgen in bett ©traßetme^en, ©ifenbafenen, fowie
bie Korreftionen aller Slrt eingetragen werben, um
feiner ßeit gur Umarbeitung ber Kupferplatten gu
bienen.

©S war bem topograpfeif*en Vüreau bis Jefct no*
ni*t geftattet, ft* mit biefett Korreftionett — außer
bem ©ititragen ber ©ifettbafettlinütt — gu befaffen,
imb eS wirb bem fortgefe^tett Vüreau obliegen, biefe

Slrbeit aitSgitfüferen, bamit ber SlttaS niefet ein fei*

ftortüfeer bleibe, fonbern immer bett gegenwärtigen
ßuftanb barftette.

gür biefe ©rgängimgen wirb bk topograpfeiftfee

Stbtfeeitintg auf bie sub I, 5 feegci*ttete SBeife baS

SRaterial erfealtctt. '.
ßu biefen ©rgängtttigett ift namentli* att* no*

bie ooüftänbige StttSfüttmtg ber Rattbblätter mit bem

Serrain beS SlitSlanbS gtt re*nen, infofem matt fpä*
ter für nötfeig era*ten fottte, baS aitgrättgcnbe Ser*
raitt ber betta*barteti Sänber no* beizufügen. SaS
iefct ftfeott Slngefangene fonnte no* weiter unb in
glei*er SBeife fortgefefct werben, ©o feeftfct baS

topograpfeif*e Vüreau pfeotograpfeiftfee Kopien ber

in bett legten gwei Saferen auSgcfüfertett frattgoftftfeeti

Vermefftmgett ooit ©aoofeett, bie üon bett früfeern

pümotttefiftfeett giemli* afewei*ett. SRit biefem SRa*

teriat tbnnttn bk betreffenben Ranbbtätter aufgefüllt

werben.

Sen Btid) eitteS DitabratbegimeterS SttiStanb er*
feält man für gr. 50, woraus erfüfetli* ift, baß bem

oft oernommenett SBtmftfee bitr* geringe Koftett ent*

fpro*ett werben fonnte. SaS ift übrigens eine gra«
ge, bie fpäter erbrtert werben fann.

5. gortgefefcte SjSrobttftioti ber für bett KriegSbcbarf
itnb für bit ©ioitbebürfniffe ttotfeigett topo*

grapfeiftfeett Karten.

SaS topograpfeif*e Vüreait feeftfct eine Sßreffej eS

liefert bem Srttder baS nStfetge SRaterial ttnb be*

gafett einen ftrett SßretS per ©remptar.
Siefe ©ittri*tttitg ift auf bem fortgefefctett topo*

grapfeif*eti Vüreait beigubefealtett.

Vei ber großen Ra*frage na* bett Vlättern beS

eibgen. SltlaS feat ber ©rtrag f*on eine gümti*e
Vebeutimg erlangt.

Snt legten Safere wurben 7277 uttb 1864 bis
SRitte Sluguft 6500 Slbbrüdc gema*t. Ser tefcte

Re*enf*aftSberi*t beS SRilitärbepartementS füfert

an, baß iäferli* 10,000 Vlätter probttgirt »erben
fonnen; ber mittlere VerfattfSpreiS beS VlatteS be*

trägt 3 grauten.
©ine weitere Slufgabe ber Kartenprobuftiott wirb

eS fein, lüfeograpfeiftfee Ueberbrüde attSgitfüferett.

gür matt*ett Kanton tft bie ©tntfeeitimg beS topo*
grapfeiftfecti SltlaS unbequem ausgefallen, wie beim

überfeaupt bie Vettttfcttng beS SltlaS für jebe ©egenb
unbequem ift, wo üier Vlätter gufammenftoßett, wie

gerabe an ben mitüärff* wi*tigett Sßuttftett beS

©ottfearbS imb ber Sugienfteig. Sn granfrei* ftttb
lüfeograpfeiftfee Ueberbrüde attSgefüfert worben, bie

fe ein Separtement entfealteti unb beren SßreiS oiel

niebriger gu ftefeen fommt, als ber beS Kupferfti*S.
SaS ®tei*e fatm bei unS für bie eingelnen Kan*
tone geftfeefeen.

Siefe minber feinen, aber woblfeilen ^robttfte
würben oielfa* oerlangt uttb ttamcntli* oon bett

Dfftgieren feänfig feemtfct werben, $ie ni*t gerne att
einem Regentage ifer ftfeoneS ©remplarc gu ©runbe
rüfetett laffen.

SRan fatm bti unfern großem Sruppeitübitttgett
fefeen, baf} üon Btitt btx Dfftgiere eine große dlad)*

frage nnb eitt aitSgebefettter ©ebratt* ber topogra*
pfeiftfeen Karten ftattftttbet, wenn fol*e für baS SRa*

ttooergebüt oorfeanben ftnb. Siefer ni*t gering an*
gitftfelagettbe gortftferitt fottte bur* gafelrei*e imb
wofelfeile Sßrobuftioti gepflegt unb tto* mefer ermbg*

Ii*t werben, itnb eS bltibt namentlich no* ein gro*
ßer ©*rüt gu tfeutt übrig, um ben SBünftfeeti aller,
bit begügli*e Vegünftigung ber ©tabSofftgiere ent*

beferenben Srwppenofftgiere gerecht git werbeit.

Sie in biefer Ri*tung erweiterte Sfeätigfeü ber

topograpfeiftfeett Slbtfeeifttng wirb ni*t atteitt unferm
SRititärwefett gum Ritten geret*en, fottbem au*
eine erfeebli*e Vermefemtig beS ©rüageS bewirten.

Sie Verfeättniffe beS Kitpferfte*er*3lüfür gtt bem

topograpfeiftfee« Vüreau ftnb fo, baß tfeeilS im Slf*

forb, tfeeilS na* ber ßeit barin gearbeitet wttrbe.

Sm Sntereffe ber Slrbeit muß Je tta* Kcttüenüttg
oerfaferen werben; imb eS ift ait* für bie no* awS*

gitfüferetibeti Slrbeiten ebenfo üorgugefeen.

Sie nä*ftett Strbeitett ftttb:
©ti* ber rebttgirtett Karte;
Ra*tragen ber Korrefturett mtb eüentitett Umar*

beitwttg ber Vlätter, für we!*e neue Stttfitafemeit

üorgenommen werben.

©S ift feier tto* baS neuere SRittet gur Karten*
probitftiott, bk Spfeotograpfeie, gu erwäfetten.

Sie ©tttbedttngett im ©efeute biefer Kuttft feaben

SRittet feerüorgebra*t, bur* bereu Stttwenbuttg bie

Kartenprobuftiott üiel raftfeer üor ft* gefet. Sie
KriegSbepotS anberer ©taaten bentt^eti fämmtli*
biefe ungemein probuftioett SRittet, um bem Vebürf*
utß an Karten imb planen, SRaterialabbilbttttgett k,
in atiSgebefettter SBeife gtt entfpre*en. gür bie Re*
buftiotten hat bie Sßfeotograpfeie bie ^anbarbeij nnb
ben SPfeantograpfe erfe|t.

397 —
werden, beträgt zirka den siebenten Theil der

Schweiz.
Wenn einige Personen auf den ersten Blick das

Verfahren nicht billigen, daß Privatmaterial, das
nicht allen Anforderungen entsprach, der Ausführung
einiger Blätter zu Grunde gelegt wurde, fo ist
denselben zu entgegnen, daß wir es dieser fördernden

Maßregel verdanken, schon jetzt den Atlas über alle

Theile der Schweiz zu besitzen.

Die topographische Abtheilung wird das nach und
nach eingehende Material neuer Kantonsvermessungen

reduziren und für den Stich vorbereiten, um.
seiner Zeit die Umarbeitung der betreffenden Blätter
vorzunehmen.

4. Fortsetzen und à ^«ur-halten eines Korrektions-

Atlas,

worin die seit der letzten Aufnahme erfolgten
Aenderungen in den Straßennetzen, Eisenbahnen, sowie
die Korrektionen aller Art eingetragen werden, um
seiner Zeit zur Umarbeitung der Kupferplatten zu
dienen.

Es war dem topographischen Büreau bis jetzt noch

nicht gestattet, sich mit diesen Korrektionen — außer
dem Eintragen der Eisenbahnlinien — zu befassen,

und es wird dem fortgefetzten Büreau obliegen, diese

Arbeit auszuführen, damit der Atlas nicht ein hi
storischer bleibe, sondern immer den gegenwärtigen
Zustand darstelle.

Für diese Ergänzungen wird die topographische

Abtheilung auf die sud I, 5 bezeichnete Weise das

Material erhalten. ;

Zu diesen Ergänzungen ist namentlich auch noch

die vollständige Ausfüllung der Raildblätter mit dem

Terrain des Auslands zu rechnen, insofern man fpäter

für nöthig erachten sollte, das angränzcnde Terrain

der benachbarten Länder noch beizufügen. Das
jetzt schon Angefangene könnte noch weiter und in
gleicher Weise fortgesetzt werden. So besitzt das

topographische Büreau photographische Kopien der

in den letzten zwei Jahren ausgeführten ftanzösischen

Vermessungen von Savoyen, die von den frühern
piemontesischen ziemlich abweichen. Mit diesem

Material könnten die betreffenden Randblätter ausgefüllt

werden.

Den Stich eines Quadratdezimeters Ausland
erhält man für Fr. 50, woraus ersichtlich ist, daß dem

oft vernommenen Wunsche durch geringe Kosten
entsprochen werden könnte. Das ist übrigens eine Frage,

die später erörtert werden kann.

5. Fortgesetzte Produktion der für den Kriegsbedarf
und für die Civilbedürfnisse nöthigen topo¬

graphischen Karten.

Das topographische Büreau besitzt eine Presse; es

liefert dem Drucker das nöthige Material und
bezahlt einen fixen Preis per Eremplar.

Diese Einrichtung ist auf dem fortgesetzten

topographischen Büreau beizubehalten.
Bei der großen Nachfrage nach den Blättern des

eihgen. Atlas hat der Ertrag schon eine ziemliche

Bedeutung erlangt.

Im letzten Jahre wurden 7277 und 1864 bis
Mitte August 6500 Abdrücke gemacht. Der letzte

Rechenschaftsbericht des Militärdevartements führt
an, daß jährlich 10,000 Blätter produzirt werden

können; der mittlere Verkaufspreis des Blattes
beträgt 3 Franken.

Eine weitere Aufgabe der Kartenproduktion wird
es sein, lithographische Ueberdrücke auszuführen.
Für manchen Kanton ist die Eintheilung des

topographischen Atlas unbequem ausgefallen, wie denn

überhaupt die Benutzung des Atlas für jede Gegend
unbequem ist, wo vier Blätter zusammenstoßen, wie

gerade an den militärisch wichtigen Punkten des

Gotthards und der Luziensteig. In Frankreich sind

lithographische Ueberdrücke ausgeführt worden, die

je ein Departement enthalten und deren Preis viel

niedriger zu stehen kommt, als der des Kupferstichs.
Das Gleiche kann bei uns für die einzelnen Kantone

geschehen.

Dicse minder feinen, aber wohlfeilen Produkte
würden vielfach verlangt und namentlich von dcn

Offizieren häufig benutzt werden, Hie nicht gerne an
einem Regentage ihr schönes Exemplare zu Grunde
richten lassen.

Man kann bei unsern größern Truppenübungen
sehen, daß von Seite der Offiziere eine große Nachfrage

und ein ausgedehnter Gebrauch der topographischen

Karten stattfindet, wenn solche für das

Manövergebiet vorhanden sind. Dieser nicht gering
anzuschlagende Fortschritt sollte durch zahlreiche und

wohlfeile Produktion gepflegt und noch mehr ermöglicht

werden, und es bleibt namentlich noch ein großer

Schritt zu thun übrig, um den Wünschen aller,
die bezügliche Begünstigung der Stabsoffiziere
entbehrenden Truppenoffiziere gerecht zu werden.

Die in dieser Richtung erweiterte Thätigkeit der

topographischen Abtheilung wird nicht allein unserm

Militärwesen zum Nutzen gereichen, sondern auch

eine erhebliche Vermehrung des Ertrages bewirken.

Die Verhältnisse des Kupferstecher-Atelier zu dem

topographischen Büreau sind so, daß theils im
Akkord, theils nach der Zeit darin gearbeitet wurde.

Im Interesse der Arbeit muß je nach Konvenienz

verfahren werden; und es ist auch für die noch

auszuführenden Arbeiten ebenso vorzugehen.

Die nächsten Arbeiten sind:
Stich der reduzirten Karte;
Nachtragen der Korrekturen und eventuell

Umarbeitung der Blätter, für welche neue Aufnahmen

vorgenommen werden.

Es ist hier noch das neuere Mittel zur
Kartenproduktion, die Photographie, zu erwähnen.

Die Entdeckungen im Gebiete dieser Kunst haben

Mittel hervorgebracht, durch deren Anwendung die

Kartenproduktion viel rascher vor sich geht. Die
Kriegsdepots anderer Staaten benutzen sämmtlich
diese ungemein produktiven Mittel, um dem Bedürfniß

an Karten und Plänen, Materialabbildungen:c«
in ausgedehnter Weise zu entsprechen. Für die Re«
duktionen hat die Photographie die Handarbett und
den Phantograph ersetzt.
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Sie Sßfeotograpfeie imb bie ßinfograpfeie oeroiet*

faltigen itt ber fürgcften ßeit Karten nnb Sßlane.

Sie Defonomü fowofel als baS milüäriftfee Sttte*
reffe Dcrlangen, baß bti btx Drganifation beS Kriegs?
bepot barauf geba*t werbe, ft* baS Hilfsmittel tx*
ttcS pfeotograpfeiftfeen Sltelier entweber bnxd) eigene

©inri*titng, ober bur* Venufciutg ber Sßrioatinbw*

buftrü ju üerf*affen.
©itt großer Sfeeit bearbeiten, bie bem ©tabS*

bureau gttgewüfctt werben, erfaferett bnxd) Hilfe ber

$feötograpfeü eine bebeutenbe Stfefürutttg. Sie Vft*
reaitr ber 3nfpeftorcit beS ©enie uub ber Sltrtifleri^,
bte gegenfeüigen SRittfeciltingen ber üerf*übenen Vü=
reaur uttb ber Unterriebt in btn SRilit.arf*itlen wer*
ben biefeS SRütel üielfa* in Sljifpm* nefemen, nnb

bai KriegSbepot prir.b bam.it feine Slufgabe erlei*?
tem.

6. Sie Seüung einer Relüf*8tuSai<beüuttg für bie

gattge ©*weig.

Sie ©rftetttmg eines na* bett topograpfetftfeen

Slufnafemen auSaefüferteit Reliefs über bie gan^p

©*weig ift ftfcoft tnebrfa* angeregt worben; au*
feat baS SRtlitärbepartement als SRufter ein fletneS

©tüd in bett SRaßftäbctt Vsoooo unb Viooooo' aiifcr*
tigett laffett.

Sie Seftitttg ber SlwSfüfemng eitteS eben fo belieb*

tett als belebrenben Hilfsmittels gur $er{timli*wng
ber oütgcftaltigen Sopograpfeie ber @*weig fbnnte,

wenn man ifere Stnfnafeme feeftfelüßen fottte, bem to*

pograpfeif*en Vüreau übertragen werben, wet*eS bü
SRaterialiett tiefem imb bü Kontrotte ber ©enattig*
feit ausüben würbe.

Sie Koften ber SlnferÜgitttg würben betragen:

Re«ef im 9Kaßftafe xkmp.

glä*enittfealt girfa 300 .£uobratfuß h gr. -89

gr. 24,000. Sie Slrbeit auf 10 Safere üertfeeitt,

üertangt jäferli* gr. 2400 für 30 Dlitabratfuß.

Relief im SRaßftab Viooooo.*

SttÄalt 75 Dwbratfnß k gr. ,66 m fr. 5000.

$ie %beü auf 5 Safere »ertfeeilt, »erlangt Jäferli*

gr. 4000 für 15 Duabratfnß.
^S ift ofene ßpeifei ber gefcßere fRaßftafe für

eine ffefftefluttö iw VuabeSratfefeauS oorgugiefeett,

wäferenb für bie JBebürftttffe beS tttifitärif*ett Vin*

ttxxichti Slbgüffe in ftetuerpt dftafäab px wallen
ftttb. SaS ift übrigettS, »je feereüS attgejbeit.tßt,^ine

gr<töty bit btn fpatcr» (gnWieJmngett ber VunbeS*

oejjfamntjüittg oorbefealten bleiben muß.

7. SjSrobuftiott oon Karten nab platten, »el*e ,$>aS

Departement für bie eibgen. Paffetipläfce unb
bk Sruppengufamtnettgüge oerlangt.

Äopograpfeifdje ßei*ttttttgett für baS ©tqfeSfeureau

itt Vegug auf bie Vearbeitung ber Senff*rifütt
über SattbeSüertfeeibtäuttg.

ßet*tttmgeti für bit gegettfeüigen SRittfeeituttgeii beS

KriegSbepot ttnb ber Vür,eAUr ber flrtitterie nnb

bti ©enfe.

Vei bept biSfeerigen Hftupiiül .be-S jtopograpfeif**«
Vüreait, bit Vottenbimg bti Wftai mmM4 |onnte

baS felbe nur fefer wettig für anbere äRititürfeebürf*
niffe in Slnfpru* genommen werben, uttb bie Ve*
Sorben, iü Vüreaur unb bie SRÜüärftifeutcn waren
häufig in Verügenfecü, fobalb fte Karütt unb glätte
fotbuxften.

Sie anfgegafeitett arbeite« beuten an, baß bü to*
ipograpsfeif*e abtfeeilung beS KrügSbepot oielfa*en
möüarifcfeen $tiiertffeu gtt entfpre*ett x)at, für bie

biSfeer tti*t auf bie luotfeigc SBeife geforgt werben

fonnü,
8, Stie t»po9ritpfeif*e Sttotfeeiluttg *>eS KriegSbepot

»kb no* in ber Rüfetimg wirfett, fcaß bü auf bem

©tabsbüreau ar&eitemben Dfftgieve ft* Anleitung
über bie SluSübung beS topograpfeif*en VerfaferenS

oerf*affett tonnen.
©S ift oon entftfelebener #Bi*ttgfett für unS, baß

gerabe bie SRetfeoben imb Verfaferen, bie bti ben

f*,Weiäetifi*en Vermeffungen tmb topograpfeif*ett
SlttSfüfyruttgen oorf,*riftgemaß imgewettbet worben

ftnb, bei unS fortleben tmb aufre*t erfealten wer*
btn; jbett« fie fmb als Refultat ber oielfäferigen
SßrariS bei ben Vermeffungen ber ©*weig oollftän*
t>ig erprobt n-nb in iferer ßwedmaßtgfeit and) atter*

frmt
©S jift wufer Sntereffe, baß im eibgen. Btab ettte

Strafet geftbür Sopograpfeen oorfeattben bleibe. Siefe
füttttfcn ft* in ber Regel nur unter benen ftnben,
jbie eint ü*ntf*e Vilbnng genoffen feaben, wie eS

g. V. bei ©enieoffigieren ber gatt ift. Slber aud)
btt" biefen $ei$t bit ©rfaferung, baß bie ben SRilitär*
f*uün ijugemeffene ßrit *ni*t attSrti*t, au* wte
baS Rotfeigfte in bett topograpfeif*eit Seiftungen gu

errei*e», uttb beSfealb wirb bie -topograpfeiftfee Mb*
Leitung beS KrügSbepot au* in ibüfer Hütfübt oen

großem Rw^en fthtt xotnn bettfetttgett Dfffgürott, bk
Jbagn Reigtmg feabett, (^elegenfeeit gibt gn 'ben ttotfe*

»enbigeil fpegietten Uebuttgett bti <topogrupfeif*en
SlufttefemenS uttb gttr ©rürnung feeS itt -ber f*weige«=

rif*ett Sopograpfeie gebräit*li*en VerfaferettS. Dfette

•biefeS laufen wir ^efafer, baß unfere topograpfeiftfee

$ttnft, bie ber ©*weig ©fere eingebra*t x)at, bei

UttS anSftitfrt, uttb baß ber eibg. ©tab balb feine

Sopograpfeen mefer »beftfct.

9. Sie Vettu^uttg beS topograpfeiftfee« IRaterialS
wirb oiet feäufiger ftattftnbeit, wetm baSfetbe oon
t>er «ntferateften .©ränge ittS -©entrinn oertegt wirb.
©S ftnb bie Regierungen iber Kantone, beren ©ebiet

üom eibgett. toppgrapfeiftfeett Vüreau aufgenommen
tt&ovbfctt ift, nnb bie no* feine Kopien ber SHuf*

itafemSfelätter befielt, »el*e ui*t $5gern werben,

ft* fol*e anfertigen gtt laffen, fobqlt» tfenen bie Ve?

tmfcttttg beS 3RateriaIS freiftefet, fnbtva fit burd) bk
gerittgfügigffe SluSgabe itt bett Veftfc eitteS SRateriatS

gelangen, baS ft* bie anbertt Kantone bttr* große

StitSgabew erworben feabett.

(Bi wirb ferner eitte feauftgere ISentt^uttg beS to*

pograpfeif*ett SRateriatS ftattftnbeit oon ©eüe ber

wiffenf*aftti*ett ,©efettf*aften, fowie gum Serrain*
ftttbütttt für StttSfüferimg offentli*er SBerfe oo«

©eite ber Vefefiobett uub feer $tiüatgefettf*aftett.
,©S ifotittte oüttei*t au* bie grage aufgeworfelt

werben, ob bte öffentliche Vemifcung beS topograpitf*
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Die Photographie und die Zinkographie vervielfältigen

in der kürzesten Zcit Karten und Pläne.
Die Oekonomie sowohl als das militärische Interesse

verlangen, daß bei der Organisation des Kriegsdepot

darauf gedacht werde, sich das Hilfsmittel u?
nes photographischen Atelier entweder durch eigene

Einrichtung, oder durch Benutzung der Prjvatindu-
dustrie zu verschaffen.

Ein großer Theil der, Arbeiten, die dem stabsbüreau

zugewiesen werden, erfahren durch Hilfe der

Photographie eine bedeutende Abkürzung. Die
Bureaux der Inspektoren des Genie uud der Artillerie,
die gegenseitigen Mittheilungen der verschichenen

Büreaux und der Unterricht in den Militarschnlen werden

dieses Mittel vielfach in Anspruch nehmen, und
das Kriegsdepot wird damit seine Aufgabe erleichtern.

6. Die Leitung einer Relief-Ausarbeitung für die

ganze Schweiz.

Die Erstellung eines nach den topographischen

Aufnahmen ausgeführten Reliefs über die ganze

Schweiz ist fchon mehrfach angeregt worden; auch

hat das Militärdepartement als Muster ei« kleines

Stück in den Maßstäben V»«ooo und Vi»«»«/ anfertigen

lassen.

Die Kettung der Ausführung eines chen so beliebten

als belehrenden Hilfsmittels zur Bersinnlichung
der vielgestaltigen Topographie der Schweiz könnte,

wenn man ihre Aufnahme beschließen sollte, dem

topographischen Bureau übertragen werden, welches die

Materialien liefern und die Kontrolle der Genauigkeit

ausüben würde.

Die Kosten der Anfertigung würden betragen:

Relief im Maßstab

Flächeninhalt zirka 300 QMdratfuß ö Fr. 89 -
Fr. 24,000. Die Arbeit auf 10 Jahre vertheilt,

verlangt Ehrlich Fr. 2400 für 30 Quadratfuß.

Relief im Maßstab Viw«««,.'

Inhalt 75 QuadraWß à Fr. 66 Fr. 5000.

Pie Wbeit auf 5 Jahre vertheilt, verlangt jährHch

10W für 1ö Quadratfpß.
Hs ist ohne Zweifel der größere Maßstab für

eine A«fM«»g im Bundesrathhaus vorzuziehen,

während für die Bedürfnisse deS nMtärischen U»

terrichtS Abgüsse in kleinern; MOstB M nMlen
sind. Das ist übrigens, wie bereits angedeutet, eine

Sragh die den spätern MstMlieZungen hex Bundes

veygmnchtng vorbehalte« bleibe.« muß.

7. Produktion von Karten und Plänen, welche has

Departement für die eidgen. Waffenplätze und
die TruppkMsammeMüge verlangt.

Topographische Zeichnungen für das Stabsbüreau
in Bezug auf die Bearbeitung der Denkschriften
über Landesvertheidigung.

Zeichnungen für die gegenseitigen Mittheilungen des

Kriegsdepot und der Büxeaur der Artillerie und
des Genie.

Bei dem bisherigen Hauptziel 'des jtopographischen

Büreau, die Vollendung des Was MmM, ßonnte

dasselbe nur sehr wenig für andere Militärbcdürf-
nissc in Anspruch genommen wcrden, und die

Behörden, die Büreaux und die Militärschulcn waren
Häufig in Verlegenheit, sobald sie Karten und Pläne
bedurften.

Die aufgezählten Arbeiten deuten an, daß die

tomographische Abtheilung des Kriegsdepot vielfachen

mjWrischeu Interessen zu entsprechen hat, für die

bisher nicht auf die nöthige Weife gesorgt werden

konnte,

8, Die topMsphische Abtheilung bes Kriegsdepot
Wird nock ,in der Richtung wirken, daß die auf dem

Stabsbüreau arbeitenden Offiziere fich Anleitung
über die Ausübung des topographischen Verfahrens
verschaffen könncn.

Es ist von entschiedener Wichtigkeit für uns, daß

gerade die Methoden und Verfahren, die bei den

chweizerischen Vermessungen uud topographischen

AusfüKWKM vorschriftgunäß angewendet worden
stnd, bei uns fortleben und aufrecht erhalten werben;

jden« sie find als Resultat der vieljährigen
Praxis bei den Vermessungen der Schweiz voAstän-
dig erprobt und m ihrer Zweckmäßigkeit auch
anerkannt-

5s M unser Interesse, daß im eidgen. Stab eine

Anzahl geübter Topographen vorhanden bleibe. Diese

HnnW sich in der Regel nur unter denen finden,
Hie eine technische Bildung genossen haben, wie es

z. B. bei Genieoffizieren der Fall ist. Aber auch
btzi diesen zeigt die Erfahrung, daß die den MMär-
schulen LUgemesiene Zeit .nicht ausreicht, auch nur
das Nöthigste in den topographischen Leistungen zu
erreichen, und deshalb wird die topographische M-
Oeilung des Krtegsdepot auck in Neser Hinsicht von

großem Nutzen sein, wenn denjenigen Offiziers, die

dazn Neigung Haben, Gelegenheit gibt zu den

nothwendigen fpeziellen Uebungen des topographischen
Aufnehmens «nd zur Erlernung des in Her schweizerischen

Topographie gebräuchlichen Werfahrens. Ohne
dieses laufen wir Gefahr, Haß unsere topographische

Kunst, die der Schweiz Ehre eingebracht hat, bei

uns ausstirbt, und dqß der eidg. Stab bald keine

Topographen mehr besitzt.

9. Die Benutzung des topographischen Materials
wird vicl häufiger stattfinden, wenn dasselbe von
der entferntesten Gränze ins Zentrum verlegt wird.

M sind die Regierungen der Kantone, deren Gebiet

vom eidgen. topqgmphtschen Büreau aufgenommen

wmdh« ist, und die noch keine Kopien der

Aufnahmsblätter besitzen, welche nicht zögern werden,

sich solche anfertigen zu lassen, sobqld Men die

Benutzung des Materials freisteht, jndem sie durch die

geringfügigste Ausgabe in den Besitz eines Materials
gelangen, das sich die andern Kantone durch große

Ausgabe» erworben haben.

Es wird ferner eine häufigere Benutzung des

topographischen Materials stattfinden von Seite der

wissMfchaftlichen Gesellschaften, sowie zum Terrainstudium

für AusMMng öffentlicher Werke von

Seite der Behörden und der Privatgesellschaften.

M.könnte vielleicht auch die Frage aufgeworfen

werden, ob die öffentliche Benutzung des topograph-
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f*«» SRateriatS fei«« mititäriftfeew Ra*tfee«e feabe.

Sarattf ift gu erwtbern, baf} auch in attbern Säubern,
wo mau, gewofettli*^ gefeeimer tfeut als bei uni, feine
©frupet barüber feerrftfeett. ©o ftnb im topograpfei*
ftfeen SlttaS oett granfrei*, ber im Vu*feanbel ift,
alle SetailS ber Vefeftigungen auSgebrüdt, bie eS

nur mogti* ift, in biefem SRaßftab wieber gu geben.

Sn Vegttg awf bie Vemtfcuttg beS topograpfeif*en
SRateriatS fatm eS nur eine ntilitäriftfee ©efafer ge*
ben, ttämli* bie, ba^ «ufere Dfftgiere gu weuig ®e*
brau* baüOtt matfeen.

Stuf biefe häufigere VeHtit^ttUg ifBf*on*ttt Vegug
auf bü Rättttlft*feit!, bei ber Drgattffatiott Veba*t
gu nefemen. ©S* wirb aber aw* bttr* biefelbe eitte

Sfcbmt&tmg beS SftatertatS ettfftefeett, wel*e ein SRo*

tio abgeben fbnttte, um bie allgemeine Venufcttttg gu

oerfeinbem.
Sem Uebelftatür ift afeeir babur* üorgwbeugen,

wenn bie ^erpetniruttg ber Dri$lmtlün üermittelft
pfeotograpfetftfeer Clich4s oorgenommen wirb. Siefe
SRaßregel wäre bur*auS fein Surut für bie ©rfeat*

tung oon tyaptexm-, oon betten ba# fteinfte Vtatt
girfa gr. 3000 foftete.

SebenfattS ift bk VereüfeaÜwtg beS SRateriatS,
fowofel gn mititäriftfeem als gn bürgertt*em ©ebrau*
eine ber Stufgaben ber topograpfetftfeen Stbtfeeilting
beS KriegSbepot.

IL
SUfeei'tSpfdn für bit topögrapfeif*e Slfe*

fljeffuttg im Safer i$65,

1. Vearbeitung ber rebugirten Karte.
2. ,Reingei*neti ber SlufnafemSbtättcr.
41 %rgimgttttgSarbeüät gnftt 3CttaS. - :
4. Slrbeiten für fpegütte, militärif*e unb ©ioit*

gwede. - • .,¦

RotfetgeS- Sßerfottal.

Siefe Slrbeiten im ääfer 1865 üerlangen bie Vei*
bebaltnttg beS gegenwärtigen ©tartbeS beS SßerfonalS,
lütifebem berfelbe ttt golgt ber Veenbtgttitg ber Sir*
beitett auf bem Serraftt rebugirt worbett ift:

2 Sopdgrapfeett ober topograpfeif*e ßei*ttcr als

Slttgeftettte:
1 Srttder, im Slfforb arbeitenb.

ile' n'offiöfen ©te*er, bü auf ßeit ober im
Slfforb arbeiten.

Hl.

Vubget.beStopograpfeif*en Vüreau für
1865, oon Herrn ©eneral Sufour

eingegeben.
©rfter Strittet. Sopograpfeif*eS Vüreau.

gr.
Vefotbung beS Vüreau*efS 4000

„ ehtii ßei*nerS 3200

Vüraitmietfee 1000

Uebertrag 8200

gr.
Uebertrag 8200

Heigung, Reparatur 300
Vüreau=StuSlagcn 200
Sireftion 400

©ti* ber rebugirten Karte- 5000
UttüorfeergefefeenS 400

ßweiter Slrtifel. Sntderei.

$apüranfauf. 8000Vlätter ägr. 0,20 1600
Srttcf ä gr. 0,45 baS Vlatt 3600
Srudereibebürftiiffe 400
UttüorÜcrgefefeeneS 200

14500

5800

Sotal 20300

Vibtiotfeef.

Sur* baS oom VunbeSratfe genefemigte Reglement

oom 7. SRai 1864 ift bit Vibtiotfeef beS SRititärbe*

partemetttS bett Dfflgüretf beS eibgen. ©tabeS gnr
Verfügung geftetlt.

Ra*bettir im1 Saufe biefeS- Saferes bie Vibtiotfeef

tten georbnet, ber Katalog berfetben neu gebrtteft
nnb fämmtti*eti Dfftgieren beS ©tabeS jugeffeeilt
worben ift, ftnbet bü ßttfenbttng ber Vü*er auf bie

gefüllten Verlangen ber Dfftgiere ftatt.
Ser Katalog, ber bie VMotfeef oon Vern Unb

Sfetm umfaßt, geigt bie Rotfewenbigfeit, baß fowofel

bur* einen einmaligen außerorbetttlt*ett Krebit, als
au*1 ilurd) ©rfeofetittg beS iäferfi*en KrebitS für bie

©rptigung ber Vibtiotfeef git forgen ift.
Sluf bie im ©*utratfe ber ©entralftfeule iäferli*

wieberfeolteu Verlangen «m Vermeferimgi wmb er*

lei*terte Vettu^tittg ber äRilitarbibliotfeef iftnittbaB
Severe errei*t worbett f für baS ©rfteare ift- eS fe*

bo* bti ber oerattlaßten ©ingabe ber Desiderata
geblieben.

©S fottett al# befenbwS feemerffeaee Sücten in; bie

Slugen:
Sü KriegSgef*i*te ift nur bur* 102 SUhtmUtem

oertreten, worunter bie f*wei|erif*e KriegSg(ef*i*fe
mit 12 Rummem erftfeetnt. gür tint Vibtiotfeef,
bi« namentli*, bem ©eneralftab' bienen wirb, oer*

langt biefer ßweig eine wefentli*e Vertneferttttg.
SaS ©enie etttfeält im ©angen nur 85 Rummerttj

worunter bloß 13 über gelbbefeftigung.
Sie Siteratur über topograpfeif*e Veftfereibtmgett

ber @*weig fottte fo oottftänbig als mogli* üor*
feattbeit feitt, fefelt iebo* faft gättgli* itt ber SRiti«

tärbibliotfeef.
Sie iäferti*e ©umme oott gr. 2000 für bie Sltt*

ftfeafiuttgett ber Vibtiotfeef ttttb ber Kartenfammtttttg,
ber militärifeben ßeüftferiftett, fowie für bie gelegent*

li*e ©rwerbung oon glätten uttb mtlitärtftfefeiftort*
ftfeett Sofumetiten »üb immerfein' ttur in beftfeeibe*

nem Slftafe bent Vebürfniß etrtfpre*eti.
SaS Vubget für 1864 beträgt gr. 1000.

- SS9 -
scheu Materials keine militärischen Nachtheile habe.
Darauf ist zu erwidern, daß auch in andern Ländern,
wo mau gewöhnlich geheimer thut als bei uns, keine

Skrupel darüber herrschen. So smd im topographischen

Atlas von Frankreich, der im Buchhandel ist,
alle Details der Befestigungen ausgedrückt, die es

nur möglich ist, in diesem Maßstab wieder zu geben.

In Bezug auf die Benutzung des topographischen
Materials kann es nur eine militärische Gefahr
geben, nämlich die, daß unsere Offiziere zu wenig
Gebrauch' davon machen.

Auf diese häufigere Benutzung istZscho« in Bezug
auf die Räumlichkeit! bet der Organisation Bedacht

zu nehmen. Es' wird aber auch durch dieselbe eine

Abnutzung des Materials entstehen^ welche ein Motiv

abgeben könnte, um die allgemeine Benutzung zu
verhindern. >

Dem Uebelstand ist aber dadurch vorzubeugen,
wenn die Perpetuirung der Originnlitn vermittelst
pHotographischer OlieKHs vorgenommen wird, Diese

Maßregel wäre durchaus kein Luxu5 für die Erhaltung

von Papieren, von denen das kleinste Blatt
zirka Fr. 3000 kostete.

Jedenfalls G die Bereithaltung des Materials,
fowohl zu militärischem als zu bürgerlichem Gebmuch
eine der Aufgaben der topographischen Abtheilung
des Kriegsdepot.

II
Ärbc its p tan für die top o g r a p hi sch e Ab-

' the Nun g im Jahr 1865.

1. Bearbeitung der reduzirten Karte.
2. Reiuzeichneu der Äufnahmsblättcr.

^ A MgnnzMgsarbeit^n zum Atlas. -
4. Arbeiten für spezielle, militärische uud Civil-

— — zwecke.
^ ^: ^

Nöthiges' Personal.

Diese Arbeiten im Jahr 1865 verlangen die

Beibehaltung des gegenwärtigen Standes des Personals,
Nachdem derselbe in Folge der Beendigung der

Arbeiten auf dem Terrarn reduzirt wordcn ist:
2 Topographen oder topographische Zeichner als

Angestellte:
1 Drucker, im Akkord arbeitend.

Die nötIgeU Stecher, die auf Zeit oder im
Akkord arbeiten.

III.
Budget,destopographisch en Bür e a ufür

1865, von Herrn General Dufour
eingegeben.

Erster Artikel. Topographisches Büreau. ,^

^ Fr-
Bcsolduug des Büreauchefs 4000

„ Ms Zeichners 3200

Fr.
Uebertrag 8200

Heizung, Reparatur 300

Büreau-Auslagcn 200
Direktion 400
Stich der reduzirten Karte 5000

Unvorhergefehens 400

14500

Zweiter Artikel. Druckerei.

Papierankauf. 8000Blätter à Fr. 0,20 1600
Druck a Fr. 0,45 das Blatt 3600
Druckereibedürfnisse 400
Unvorhergesehenes 200

5800

Total 20300

Bibliothek.

Büraumiethe 1000

Uebertrag 8200

Durch das vom Bundesrath genehmigte Reglement

vom 7. Mai 1864 ist die Bibliothek des

Militärdepartements den Offizieren des eidgen. Stabes zur
Verfügung gestellt.

Nachdem- im Laufe dieses Jahres die Bibliothek
nen geordnet, der Katalog derselben neu gedruckt

und sämmtlichen Offizieren des Stabes zugetheilt
worden ist, findet die Zusendung der Bücher auf die

gestellten Verlangen der Offiziere statt.
Der Katalog, der die Bibliothek von Bern Nnd

Thun umfaßt, zeigt die Nothwendigkeit, daß sowohl
durch einen einmaligen außerordentlichen Kredit, als
auch durch Erhöhung des jährlichen Kredits für die

Ergänzung der Bibliothek zu sorgen ist.

Auf die im Schulrath der Centralschule jährlich
wiederholten Verlangen um VermelMNH und
erleichterte Benntzung der Mlitürbibliothek ist, nur das

Letztere erreicht worden? für das Erste« ist es

jedoch bei der veranlaßten Eingabe der DsMsrats.
geblieben. -

Es fallen als vessnd«s bemerkbare Lücken in die

Äugen:
Die Kriegsgeschichte ist nur durch 102 Nmmnern

vertreten, worunter die schweizerische Kriegsgeschichte

mit 12 Nummern erscheint. Kür eine Bibliothek,
die namentlich, dem Generalstab' dienen wird,
verlangt dieser Zweig eine wesentliche Vermehrung.

Das Genie enthält im Ganzen nur 85 Nummern^

worunter bloß 13 über Feldbefestigung.
Die Literatur über topographische Beschreibungen

der Schweiz follte so vollständig als möglich
vorhanden sein, fehlt jedoch fast gänzlich in der

Militärbibliothek.

Die jährliche Summe von Fr. 2000 für die An-
schasftmgen der Bibliothek und der Kartenfammlüng,
der militärischen Zeitschriften, sowie für die gelegentliche

Erwerbung von Plänen und militärischhiftori-
schen Dokumenten wird immerhin' nur in bescheidenem

Maße dem Bedürfniß entfprechen.

Das Büdget für 1864 beträgt Fr. 1000.



400/~
c.
I.

3«ferlt*eS Vubget beS KriegSbepot.
gür baS iäferli*e Vubget beS KriegSbepot, beS

©tabsbüreau uttb baS fortgefefcte topograpfeiftfee Vü*
rcatt ctttfealteitb, wirb ber biSfeerige Krebit beS topo*
grapfeiftfeen Vüreau, ber gwiftfeen 30—40,000 gr.
oariirte, auSreüfeen, fo baß mit ber ©rri*tung beS

KriegSbepot feine Vermeferung beS SRilitärfeubget,
fonbern üietmefer eine fuccefftoe Vermittbcrimg ein*
tritt.

Sie Kartettprobttftion beS topograpfeif*e» Vüreait
fatm feingegen iäferli* 10,000 Vlätter liefern, bie k
gr. 3 einen SBertfe üon gr. 30,000 barftellen. Ser
realiftrte ©rtrag beS VerfaufS beträgt 1864 bis ©nbe
Sluguft gr. 11,151, utib wirb bis ©nbe beS Saferes
waferftfeemli* gr. 15,000 errei*en.

IL
Vubget für 1865.

SopograpfeiftfeeS Vttreait (na* bem Slttfafce
beS Vttbget für 1865

©tabsbüreau

©ammtungen, Vibtiotfeef inbegriffen
SranSport beS topograpfeiftfeen Vüreau imb

Koften ber Retteinri*tttng

abgügli* ber oorerwäfenten ©iimafemeit üon

gr.

20,300
12,000
2,000

1,700

36,000
15,000

21,000

SaS eibgenöfftftfee SRititärbepartement feat im Safer
1863 beu eibgett. Dberfttütttettant ©iegfrieb na*
SJJariS tmb KarlSrttfee gefanbt, ttm bafelfeft bte ©itt*
rüfettmgett beS KriegSbepot genauer fennen gtt tertten
ttttb barüber Veri*t gu erftattett.

Ser begügti*e Veri*t über biefe Slttftaften ift ben
Sitten beigelegt.

Ra*bem wir im Vorfeergefeenben bie Sienfte er*
brtert feaben, wet*e bie @rrt*titng eitteS KrtegSbe*
potS bem eibgen6fftf*en Heerwefett leiften fantt, ern*
pfefelen wir ber feofeen VnnbeSoerfammluttg ben ®e*
fefcentwwrf betreffenb bie ©rri*tung eineS eibgenofft*
f*cn KriegSbepot gur Sinttafeme.

©ofertt baS gegenwärtige SProfeft angettommen
werbeit fottte, fo wäre itt gleicher SBeife att* beut

oorftefeenbett Vubget pro 1865 bie ©euefeigimg gtt
ertfeeilett.

f 3m Verlage oott ©*mibt wttb ©prittg in ©tutt*
gart erf*ün:

£)te 15 etttf^eibenben ©cfyfocfc
ion fc*>f SVUoTf *on 3^ara^ott M SB*
KU MX ZlSUT terloo. Von ©. ©. ©reaft).
dlad) bex 10. Sluftage beS DrigtualS bearbeitet oott
Sl. ©eitbert. ©artoimirt 1 Sfelr. ff. 1. 48 fr.

Sttfterb. Sammlet* Veriagsbti*feattblitng (Harr*
wifc nnb ©oßmann) in Vertut erftfeütt foeben imb
ift burcb bie ©*weigfeaufer'f*e ©ortimentSbtt*feattb=
lung (H. Slmberger) in Vafel gu begiefeen:

^interlaffene Söerfe
beS ©eneralS Carl oott Claufewi^

ittcr Mt$ mtö ariegfiüjnmg.
ßweite Sluftage. Vanb VII—X.

Vanb VII. Ser gelbgug oou 1812 itt Rußtanb; bü
gelbgüge oon 1813 bis gum SBaffeuftillftattbe
unb ber gelbgug üon 1814 in granfrei*. (SRit
einer Karte oon Rußlattb.) 1 Sfelr. 20 ©gr.

Vattb VIII. Ser gelbgug oon 1815 in grattfrei*.
1 Sfelr.

Vanb IX. ©trategiftfee Veleu*tung mefererer gelb*
güge oon ©uftao Slbolpfe, Suretme tmb Stirem*

burg. 1 Sfetr. 10 ©gr.
Vattb X. ©trategiftfee Vetett*tuttg mefererer gelb*

güge oott ©ofeüSft, griebri* bem ©roßett uttb
Karl SBilfe. gerb, oott Vrauttftfeweig. 1 Sfetr.
10 ©gr.

@ämmtli*e oier Vättbe, auf einmal genommen,
toerbett gum ©ttbffriptiottSpreife oott 4 Sfelr. erlaf*
fen, unb ftnb au* na* Vetieben itt 6 Soppeltiefe*
einigen gn Je 20 ©gr. gu begiefeeu.

7
Sti Sib. Veder'S Vertag (©uft. Hoffmann) in

©tttttgart ift foebett erf*ünett uub bur* atte Vu**
baubtitttgett, itt Vafet itt ber @*weigfeaufer'f*eti
@ortimentSfeit*feanbtting (H* Slmberger) gw begiefeen:

Sie

Situation^ mtb ScrrainnarftcHung
auf bem

Standpunkt bt* neueften foxtffyxiüt*
bearbeitet oon

% Sind,
K. SBürtt. Oberlieutenant.

SRit gwei Safeln ttttb oielen in ben Sert gebrueftett

Hotgf*tttttett.
SßreiS 27 @r. ober ff. 1. 36.

/ In der Kunstverlagshandlung von RudolfLang
in Basel ist soeben erschienen:

Oostumes de FArmße föderale
suisse.

Colorirt ä Fr. 10 per Blatt.
Schwarz ä » 6 » „

Indem ich die verehrl. Herren Of6ziere
insbesondere und den schweizerischen Militärstand
im Allgemeinen auf dieses sehr schön und cor-
rect ausgeführte Blatt aufmerksam mache,
verbleibe ich hochachtungsvollst

Hirtrolf fang.
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I.

Jährliches Budget des Kriegsdepot.
Für das jährliche Budget des Kriegsdepot, des

Stabsbüreau und das fortgesetzte topographische
Büreau enthaltend, wird der bisherige Kredit des
topographischen Büreau, der zwischen 30—40,000 Fr.
variirte, ausreichen, so daß mit der Errichtung des

Kriegsdepot keine Vermehrung des Militärbudget,
sondern vielmehr eine successive Verminderung
eintritt.

Die Kartenproduktion des topographischen Büreau
kaun hingegen jährlich 10,000 Blätter liefern, die à
Fr. 3 einen Werth von Fr. 30,000 darstellen. Der
realisirte Ertrag des Verkaufs beträgt 1864 bis Ende
August Fr. 11,151, und wird bis Ende des Jahres
wahrscheinlich Fr. 15,000 erreichen.

II.
Budget für 1865.

Topographisches Bureau (nach dem Ansätze
des Budget für 1865

Stabsbüreau

Sammlungen, Bibliothek inbegriffen
Transport des topographischen Büreau und

Kosten der Neueinrichtung

abzüglich der vorerwähnten Einnahmen von

Fr.

20,300
12,000
2,000

1,700

36,000
15,000

21,000

/

JnFerd.Dümmlers Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

.hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Kricg und Kriegführung.
Zweite Auflage. Band VII—X.

Band Vil. Der Feldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vili. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬
züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski> Friedrich dem Großen und
Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppclliefe-
cungen zu je 20 Sgr. zu beziehen.

Das eidgenössische Militärdepartement hat im Iah
1863 den eidgen. Oberstlieutenant Siegfried nach
Paris und Karlsruhe gesandt, um daselbst die
Einrichtungen des Kriegsdepot genauer kennen zulernen
und darüber Bericht zu erstatten.

Der bezügliche Bericht über diese Anstalten ist den
Akten beigelegt. '

Nachdem wir im Vorhergehenden die Dienste
erörtert haben, welche die Errichtung eines Kriegsde-
pots dem eidgenössischen Heerwesen leisten kann,
empfehlen wir der hohen Bundesversammlung den

Gesetzentwurf betreffend die Errichtung eines eidgenössischen

Kriegsdepot zur Annahme.
Sofern das gegenwärtige Projekt angenommen

werden follte, so wäre in gleicher Weise auch dem

vorstehenden Budget pro 1865 die Genehigung zu
ertheilen.

^ Im Verlage von Schmidt und Spring in Stuttgart

erschien:

Die 15 entscheidenden Schlach-
4^44 5^.. von Marathon biö Wa«ten der Welt terloo. Von E. S. Creasy.
Nach der 10. Auflage des Originals bearbeitet von
A. Seubert. Cartonnirt 1 Thlr. — fl. 1. 48 kr.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in
Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen, in Basel in dcr Schweighauser'schen

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zn beziehen:

Die

Situations- und Tcrraindarstclluug
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes

bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieuteuant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.

/in àer Xunstvorlsgsnauàlung von »«Ä«ILI^»IRL
in »»««I ist soeben ersodieven:

8UÎ886.
Oolorirt s ?r. 10 per Llstt.
Sod^srss 6 » »

Inàsm ion àie vsrenrl. Herren OkSsüere ins-
desonàors unà àen sonwei«erisodeu Mlitnrstsnà
im HllAomoinen auk àieses ssdr ««non unà oor-
reet ausSstuKits Llatt aufmerksam maone, ver-
dleibs iou uoonaoKtunSsvollst

Rudolf Lang.
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